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Einladung zur
ausserordentlichen
Delegiertenversammlung
/'/? Sern
Samsfag, 2. Dezember, 70.75 b/'s 77 Ubr
Sürgerbaus, A/eugasse, Sern
Es geht um die Mutterschaftsschutz-In-
itiative, die Ende Oktober lanciert wurde.
Die Unterschriftensammlung für dieses
eidgenössische Volksbegehren ist bereits
angelaufen. Unser Dachverband will auf
wirklich demokratische Weise die Stel-
lungnahme des Schweiz. Verbandes für
Frauenrechte erarbeiten.
Programm
# Einführender Bericht über die Lancie-
rung (Referentin Judith Widmer, Schaff-
hausen).
# Argumente für Unterstützung (Referen-
tin: Maria Zaugg-Alt, Zürich, ehemalige
Präsidentin der Frauenkommission der
SGB und ehemalige Gewerkschaftssekre-
tärin VHTL).
# Argumente gegen Unterstützung (Refe-
rentin Dr. Cécile Ringgenberg, Rechtsan-
wältin, Genf).
Anschliessend gemeinsames Mittagessen
und Diskussion.
# Schlussworte pro und kontra.

# Abstimmung über folgende Frage:
Sind Sie für eine Beteiligung des Schweiz.
Verbandes für Frauenrechte an der Lan-
cierung einer Volksinitiative für einen
wirksamen Schutz der Mutterschaft: ja
oder nein?
Unsere Sektion (Zürich) kann 12 Stimmen
abgeben. An dieser wichtigen Veranstal-
tung sind aber auch Mitglieder willkom-
men, die nicht Delegierte sind.
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Stichworte zur Initiative
für einen wirksamen Schutz
der Mutterschaft
Mit der Ende Oktober lancierten Initiative
«für einen wirksamen Schutz der Mutter-
schaft» soll ein Versicherungswerk ge-
schaffen werden, das von allen in der
Schweiz erwerbstätigen Personen getra-
gen wird. Das Volksbegehren fordert die
Deckung sämtlicher Arzt-, Pflege- und
Spitalkosten bei Schwangerschaft und Ge-
burt, einen Mutterschaftsurlaub von 16
Wochen und einen Elternurlaub von neun
Monaten, beides zumindest teilweise be-
zahlt, sowie einen umfassenden Kündi-
gungsschutz. Eine Sozialversicherung zum
Schutz der Mutter gibt es bei uns bis heute
nicht. Wochenbett zum Beispiel wird im
Kranken- und Unfallversicherungsgesetz
mit Krankheit gleichgesetzt.

Ausländische Beispiele
Im internationalen Vergleich können sich
die Leistungen der Schweiz im Familien-
bereich nicht halten. In der BRD beispiels-
weise beträgt der Mutterschaftsurlaub 14
Wochen, in Oesterreich und Frankreich
16 Wochen, in Italien 24 Wochen. In der
DDR wird jungen Müttern sogar ein 26-
wöchiger Mutterschaftsurlaub bei voller
Lohnzahlung gewährt. Im schwedischen
Königreich dauert er vor und nach der
Niederkunft insgesamt 12 Wochen. Frei-
williger Urlaub kann zusätzlich von der
Mutter oder vom Vater des Kindes bis zu
sechs Monaten gemacht werden, ohne
dass der Arbeitgeber kündigen kann.
Das Initiativkomitee
Zum Initiativkomitee, das sich nun in der
Schweiz für entsprechende Verbesserun-
gen einsetzt, gehören folgende Organisa-



tionen: FBB (Frauenbefreiungsbewegung),
Ofra (Organisation für die Sache der
Frau), Frauenkommission des SGB
(Schweizer Gewerkschaftsbund), SFFF
(Schweizer Frauen für Frieden und Fort-
schritt), SPS, PdA, POCH, RML, PSA und
SGSG (Schweizer Gesellschaft für ein
soziales Gesundheitswesen).

Was wird gefordert?
Anlässlich einer Pressekonferenz in Bern
wurden die einzelnen Punkte vom Initia-
tivkomitee unter dem Vorsitz von National-
rätin Gab/7e//e A/anchen (soz., Wallis) er-
läutert:
# Die Arzt-, Pflege- und Spitalkosten wer-
den den erwerbs- wie den nichterwerbs-
tätigen Frauen bezahlt. Alle Frauen sind
gleich gut versichert.
# Der Mutterschaftsurlaub ermöglicht es
der Frau, dem Arbeitsplatz bereits vor der
Geburt bis zu 6 Wochen fernzubleiben.
Auch die bisher gewährten 8 Wochen
nach der Geburt sind zu knapp bemessen.
Oft lassen sich die Frauen sogar schon
nach 6 Wochen wieder «gesundschrei-
ben», wenn sie sonst einen Lohnausfall
erleiden. Der Lohnersatz soll inskünftig
bei niedrigen Einkommen während insge-
samt 16 Wochen hundert Prozent betra-
gen, bei hohen Einkommen weniger. Nicht-
erwerbstätige Mütter sollen während der
gleichen Zeit ein Taggeld erhalten, mit
dem sie z. B. eine Haushalthilfe engagie-
ren können.
9 Mit dem sogenannten Elternurlaub
wird die Möglichkeit geschaffen, dass
Kindererziehung und Haushalt wenigstens
während 9 Monaten nicht automatisch
Sache der Frau sind. Ob Mann oder Frau
den Urlaub beziehen, soll finanziell keine
Rolle spielen.

Flohmarkt-Resultat
Nach Abzug a//er Spesen haben w/r
e/'nen Re/ngew/nn von sage und
scbre/be
7369 Franken verbuchen können.
14//'r danken a//en, d/e auf der e/'nen
oder anderen Se/'fe des Ladenf/'sches
m/'fgenrachf haben/

Die Kosten
Zahlen sollen der Bund, die Kantone und
— analog zur AHV — Arbeitnehmer und
Arbeitgeber mit Lohnprozenten. Hinter
diesem Finanzierungsmodus steht die
Überlegung, dass Mutterschaft ebenso wie
Alter und Invalidität nicht nur Privatpro-
bleme, sondern auch Angelegenheit der
Gesellschaft sind.
Die Kosten für die Mutterschaftsversiche-
rung werden auf 715 Mio Franken im Jahr
geschätzt, was für Arbeitgeber und Arbeit-
nehmer je 0,35 Lohnprozente ausmachen
würde.

Der Kündigungsschutz
Anders als in unseren sämtlichen Nach-
barstaaten, wo ein Kündigungsverbot ab
Beginn der Schwangerschaft gilt, ist bei
uns der arbeitsrechtliche Schutz der
Schwangeren minimal. Lediglich in den
8 Wochen vor und nach der Niederkunft
gilt ein obligationenrechtliches Kündi-
gungsverbot für den Arbeitgeber. Wäh-
rend der Rezession wurden Frauen noch
häufiger als sonst entlassen, weil sie
schwanger waren. Wer kann schon eine
Schwangerschaft bis zum Ende des sie-
benten Monats verheimlichen? Mit der
Kündigung verloren diese Frauen auch
ihr Anrecht auf den Mutterschaftsurlaub.
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Vergleich mit der bestehenden Regelung

Heute /n/'f/'af/Ve

Arzt-, Pflege-
und
Spitalkosten

Finanzierung

Sofern die Frau 270 Tage vor der Nie-
derkunft einer Krankenkasse beigetreten
ist, zahlt diese wie bei Krankheit (Fran-
chise und 10 Prozent Selbstbehalt). Still-
geld von Fr. 50.— möglich.

Freiwillig, mit Prämien; Taggeldversiche-
rung ebenfalls freiwillig und teuer, falls
sich der Arbeitgeber nicht beteiligt.

Alle Kosten bei Schwan-
gerschaft und Geburt ge-
deckt.

Obligatorisch, mit Beiträ-
gen nach AHV-System.

Mutterschafts- Wöchnerinnen dürfen in den ersten 8

Urlaub Wochen nach der Geburt nicht beschäf-
tigt werden (Verkürzung der Frist auf 6

Wochen mit Arztzeugnis möglich).

Lohnfortzahlung Durch den Arbeitgeber in gleichem Um-
fang wie bei Krankheit: Im ersten Be-
schäftigungsjahr sind mindestens 3 Wo-
chen vorgeschrieben; nachher je nach
Dienstjahren. Vielfach günstigere Bestim-

16 Wochen, wovon minde-
stens 10 Wochen nach der
Niederkunft.

Durch Mutterschaftsversi-
cherung: Bei niedrigem
Einkommen 100 Prozent,
bei hohem Einkommen
weniger als 100 Prozent.

Elternurlaub Keiner. Mindestens 9 Monate mit
mindestens teilweisem
Ersatz des Einkommens-
ausfalls.

Kündigungs-
schütz

Je 8 Wochen vor und nach der Geburt. Gesamte Dauer der
Schwangerschaft, des
Mutterschafts- und Eltern-
Urlaubs.

Besuch im Gemeinschaftshaus
Bändlistrasse
Frau Dora Ga//usser, Vizepräsidentin der
Zürcher Frauenzentrale und Präsidentin
des Vorstandes des Gemeinschaftshauses
Bändlistrasse, begrüsste am 21. Septem-
ber rund 20 Anwesende, davon leider nur

12 — zwölf! — Mitglieder unseres Vereins.
Sie erläuterte Sinn und Zweck des Ge-
meinschaftshauses und rekapitulierte die

Entstehungsgeschichte;
1968: Mangel an Wohnraum, besonders
für Leute, die sich nicht selber helfen kön-
nen. Wohnhäuser für alleinstehende Müt-
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